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VORFRÜHLING

VON ARTHUR H AN Y

1.

Hochnebel über dämmernder Stadt — die Türme stechen

Gespenstisch in den kalten Dunst, vereinzelt
Rieseln die Flocken.

Ein Rabe krächzt auf rötlichem First, der Bruder regt
Die schweren Schwingen über der Weide

Verhängte Schwermut.

0 See, regloser Gleichmut, große Gelassenheit,

Du unbestochener Spiegel unseres Tuns,

Wie blickst du fahl im frostigen Mittag auf!

2.

Durch Wolkenrisse blendet die Sonne, ein Flammenband

Funkelt durch leere Pappeln, der See, und widerglän^t.

Auf toten Dächern.

Die Amsel klagt in Wirren des Holunders:

0 dunkles Wesen, gipfelnd im Golde des Mundes, wie

In schüchternen Blüten der Garten gipfelt,

Wenn schon der heimliche Krokus sprießt,

Der Augen Freude, doch rings um ihn

Trostlos die näßliche Scholle lastet.
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